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Martin ©reif: Mitternacht.— Sr. Slf&ert ^cxrlicÇ: Sonne, ©anb unb Steine. 151

gebenebciet ift bie ffrudjt beineö Äeibeö, ffefug."
Stur baß fie fîd) babeî bxd)t an ben großen

eifernen Ofen brängt, unb oBtooßf bie SBärme
beg fyeuerg fie burcßbringt, meiter bon $roft~
fdjauern gefdjüttelt toirb, afg fie an bag eifige

fianb benft, bag fie umgibt/ an ben tiefen SBalb
unb an ffcançoig ißarabig, ben fie fid) nod) nicßt
offne fieben borftelien fann unb ben eg fo frieren
muß in feinem falten 23ett bon ©djnee...

(fjortfefcung folgt.)

3Ititternad)t.
Oer Qeiger roeift bie groölfte Stunde,
llnb alle Ußren fcßlagen aug;
©emeßnen Scßroungeg in ber Stunde

©urcßfummen fie bag roeite fpaug.

3u>ar bringt ißt ©on, fo laut et maßnet,
Stießt 51t beg müden Sd)Iäferg ©ßr —

SDoßl ißm unb jedem, bet meßt aßnet,
SBag ißm nod) künftig fteßt Beoor.

©oeß mer ißn ßort, oernimmt etfdßrocken
©en feierlid)en Stuf ber Qeit,
Unb kann ißn nkßt meßt Srb'fcßeg locken,
So benkt er an bie ©migkeit.

Um trüßften laufdßt ein fpäter ßeeßer,

©er finnenb ftüßt bag alte tpaupt:
©r faßt unb leert gerüßrt ben S3edßer

©en freunden, bie ißm längff gerauBt.
SJlartin ©reif.

Sonne, Sanb unb Steine,
kleine Steife bttref) b a S ilanb ber ©omati. 83on St. 3116 ert #errlid).

©ort too auggangg beg Stoten Slteereg bie oft-
ließe ©piße Sffrifag einem fiötoenfopfe äßnficß
toeit in ben inbifcßen OBean öorfpringt, liegt
itap ©uarbafui. ffeßt ift eg rußiger getoorben an
biefem einfamen Qipfef ber ©rbe. Stodj bor toeni-

gen fjaßren runbeten bie Kapitäne borfidjtig bie

ffippenreieße ©de. Unb berfueßte man bie ^3affage

burdj Äeucßtfeuer bu fidjern, fo Betörten bie

©omatineger immer toieber bie Stnlagen unb er-
morbeten unb bertrieBen bie ©efaßung. ©ine Be-

Sie Stabt Spouti in ber SOßüfte.
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gebenedeiet ist die Frucht deines Leibes, Jesus."
Nur daß sie sich dabei dicht an den großen

eisernen Ofen drängt, und obwohl die Wärme
des Feuers sie durchdringt, weiter von Frost-
schauern geschüttelt wird, als sie an das eisige

Land denkt, das sie umgibt, an den tiefen Wald
und an François Paradis, den sie sich noch nicht
ohne Leben vorstellen kann und den es so frieren
muß in seinem kalten Bett von Schnee...

(Fortsetzung folgt.)

Mitternacht.
Der Zeiger weist die zwölfte Stunde,
lind alle Uhren schlagen aus;
Semestnen Schwunges in der Runde

Durchsuinmen sie das weite Haus.

Zwar dringt ihr Don, so laut er mahnet,

Richt zu des müden Schiäsers Ghr —

Wohl ihm und jedem, der nicht ahnet,
Was ihm noch brünstig steht bevor.

Doch wer ihn hört, vernimmt erschrocken

Den feierlichen Rus der Zeit,
Und bann ihn nicht mehr Jrd'sches locken,
So derckt er an die Ewigkeit.

Am trübsten lauscht ein später Zecher,

Der sinnend sticht das alte Haupt:
Er sastt und leert gerührt den Becher
Den Freunden, die ihm längst geraubt.

Martin Greif.

Sonne, Sand und Steine.
Kleine Reise durch das Land der Somali. Von Dr. Albert Herrlich.

Dort wo ausgangs des Noten Meeres die öst-

liche Spitze Afrikas einem Löwenkopfe ähnlich
weit in den indischen Ozean vorspringt, liegt
Kap Euardafui. Jetzt ist es ruhiger geworden an
diesem einsamen Zipfel der Erde. Noch vor wem-

gen Iahren rundeten die Kapitäne vorsichtig die

klippenreiche Ecke. Und versuchte man die Passage
durch Leuchtfeuer zu sichern, so zerstörten die

Somalineger immer wieder die Anlagen und er-
mordeten und vertrieben die Besatzung. Eine be-

Die Stadt Djibouti in der Wüste.
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